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Einleitung 
 
Im Zeitraum vom 27. April 2011 bis zum 6. 
Juni 2011 hat der Deutsche Industrie- und 
Handelskammertag (DIHK) gemeinsam mit 
66 Industrie- und Handelskammern eine 
Befragung bei 1.400 Entscheidungsträgern 
aus produzierenden Unternehmen und in-
dustrienahen Dienstleistern („Netzwerk In-
dustrie“) durchgeführt. In der Befragung 
sollte zunächst die Konkurrenzfähigkeit 
Deutschlands hinsichtlich der relevanten 
Standortfaktoren aus unternehmerischer 
Sicht betrachtet werden. Es wurden Maß-
nahmen der Unternehmen ermittelt, mit 
denen diese den Standortbedingungen so-
wie aktuellen Entwicklungen und Prognosen 
begegnen. Im letzten Interviewteil wurde 
abgefragt, welche Aufgaben die Politik aus 
Sicht der Interviewpartner besonders drin-
gend angehen sollte, um eine möglichst 
gute Zukunftsperspektive für den Industrie-
standort zu erhalten. 

Die rheinland-pfälzischen Industrie- und 
Handelskammern als Interessenvertretungen 
der regionalen Wirtschaft knüpfen an die 
Ergebnisse der deutschlandweiten Befra-
gung an und werten die Resultate auf Lan-

desebene aus. So wird die Einschätzung der 
hiesigen Unternehmer bezüglich des Stand-
ortes transparent und den Entscheidern 
sowie der Öffentlichkeit im Land verfügbar 
gemacht. 

Verknüpft werden die Ergebnisse der DIHK-
Umfrage mit einer vorangestellten Positi-
onsbestimmung der rheinland-pfälzischen 
Industrie anhand gängiger aktueller statisti-
scher Indikatoren. Hierbei wird im Wesentli-
chen auf einen Vergleich mit anderen Bun-
desländern im Sinne eines Benchmarks zu-
rückgegriffen. 

Allen an der Umfrage beteiligten Unterneh-
men danken wir herzlich für ihre Unterstüt-
zung. 

 

Dieses Papier stellt eine Handreichung der 
IHK Arbeitsgemeinschaft Rheinland-Pfalz 
zum Thema Industrie - heute und morgen - 
für die Landespolitik dar. Dies auch vor dem 
Hintergrund der im Koalitionsvertrag nie-
dergelegten Absicht der Landesregierung, 
einen Masterplan Industrie zu erarbeiten. 

 

 

 

Für die IHK-Arbeitsgemeinschaft Rheinland-Pfalz 

      

Peter Adrian Arne Rössel 

Präsident Hauptgeschäftsführer 
IHK Trier  IHK Trier 
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Zusammenfassung 
 
 Die Bedeutung der Industrie ist für 

Deutschland trotz des sektoralen Wandels 
sehr hoch. Im Jahr 2010 wurden 23,7 Pro-
zent der Bruttowertschöpfung im Indust-
riesektor erwirtschaftet. Das ist der 
höchste Wert innerhalb der G7-Staaten. 
Im föderalen Vergleich besitzt das verar-
beitende Gewerbe in Rheinland-Pfalz  
einen überdurchschnittlich hohen Brutto-
wertschöpfungsanteil. Nach Baden-Würt-
temberg und dem Saarland liegt das Land 
hinsichtlich der Bedeutung des Industrie-
sektors für die Gesamtwirtschaft auf Platz 
drei. 

 Bei der Betrachtung der Bruttowertschöp-
fung je Erwerbstätigen bestätigt sich der 
Befund der überdurchschnittlichen Be-
deutung der Industrie: Hier liegt die Brut-
towertschöpfung je Erwerbstätigen in 
Rheinland-Pfalz oberhalb des Bundes-
schnitts (plus 2 Prozent). 

 Die rheinland-pfälzische Industrie hat die 
dritthöchste Exportquote aller Bundeslän-
der. Um vor diesem Hintergrund das tradi-
tionell gewachsene produzierende Gewer-
be zu erhalten oder gar ein Wachstum 
dieses Sektors zu erlangen, sind internati-
onal konkurrenzfähige Standort-
bedingungen unabdingbar. 

 Bei der Branchenstruktur in Rheinland-
Pfalz zeigt sich, dass ein großer Anteil der 
Industrieunternehmen – gemessen an 
Produktion und Beschäftigtenzahlen – 
den energieintensiven Branchen angehört. 
Der Standort ist für energieintensive 
Branchen durch Emissionshandel, EEG-
Subventionen und Ökosteuer beein-
trächtigt. Weitere Belastungen durch die 
Energiewende werden erwartet und kön-
nen zunehmend Arbeitsplätze in der  
heimischen Industrie gefährden. 

 Die Ergebnisse der Befragung von Indust-
rieunternehmen und industrienahen 
Dienstleistern („Netzwerk Industrie“) zei-
gen, dass die Unternehmen in Rheinland-
Pfalz vor allem den sozialen Frieden, die 
Qualität von Fachkräften, die Verfügbar-
keit von Zulieferunternehmen und 
Dienstleistern sowie die bereitstehende 
Infrastruktur schätzen.  

 Starke Hemmnisse sehen die Industrie-
unternehmen vor allem in der Komplexität 
des Steuerrechts sowie der Höhe von 
Steuern und Abgaben, in den Energie-
kosten, bei der Effizienz der Behörden (in-
klusive Bürokratie) und im Arbeits- und 
Tarifrecht. 

 Aktuell forcieren die Unternehmen beson-
ders stark Maßnahmen im Bereich der In-
ternationalisierung von Absatz und Be-
schaffung, in der Personalentwicklung 
und bei der Energie- und Ressourcen-
effizienz.  
Einige beabsichtigen ihre Innovationsakti-
vitäten und die Entwicklung neuer pro-
duktspezifischer Dienstleistungen zu ver-
stärken. 

 Die wichtigsten Handlungsfelder für die 
Politik sehen die Unternehmen bei der  
Sicherung der Energieversorgung zu kon-
kurrenzfähigen Preisen, beim Arbeitsrecht 
und bei den Arbeitskosten, bei der Sanie-
rung der öffentlichen Haushalte und im 
Bereich der Verfügbarkeit von Forschern 
und Fachkräften. 
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1. Der Industriestandort Rheinland-Pfalz in Zahlen 

1.1 Die Entwicklung der Bruttowertschöpfungsanteile der Industrie 
In den klassischen Industriestaaten ist seit 
den 1970er Jahren ein grundlegender wirt-
schaftlicher Strukturwandel in Richtung 
Dienstleistungsgesellschaft zu beobachten.  
Ursächlich hierfür waren die mit einer  
zunehmenden Kapitalintensität einherge-
henden Produktivitätssteigerungen im In-
dustrie- und Agrarsektor sowie die daraus 
resultierende Möglichkeit, das frei geworde-
ne ArbeitskräftePotenzial mit spezialisierten 
Dienstleistungen zu betrauen.  

Verstärkt wurde diese Entwicklung zum 
einen durch den sozio-ökonomischen Wan-
del und eine sich schrittweise verändernde 
Altersstruktur in den Industriestaaten, zum 
anderen durch die seit den 1990er Jahren 
immer schneller fortschreitende Globalisie-
rung. 

Seit 1991 ist der Anteil des verarbeitenden 
Gewerbes an der Bruttowertschöpfung in 
allen G7-Staaten entsprechend deutlich 
gesunken. Dabei weist Deutschland im Ver-
gleich mit den anderen Industriestaaten 
weiterhin einen starken Industriesektor aus, 
dessen relative Bedeutung sich im Zeitraum 
2004 bis 2007 gegen den Langzeittrend 
stabilisiert hat. Diese „Renaissance der In-
dustrie“ wurde in den Jahren 2008 und 
2009 zwar durch die Finanz- und Wirt-
schaftskrise unterbrochen, die Entwicklung 
der Industrieumsätze im 1. Quartal 2011 
(plus 18,2 Prozent ggü. Vorjahresquartal) 
deutet aber auf eine Rückkehr dieser Beson-
derheit hin. 

 

 

Anteil des produzierenden Gewerbes (ohne Bau) an der Bruttowertschöpfung
in Prozent

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

35,0

19
91

19
92

19
93

19
94

19
95

19
96

19
97

19
98

19
99

20
00

20
01

20
02

20
03

20
04

20
05

20
06

20
07

20
08

20
09

20
10

RLP
Deutschland insgesamt
Japan
Italien
USA
UK 
Frankreich

 
Quellen: VGR der Länder, OECD, Eurostat 
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Mit einem Bruttowertschöpfungsanteil des 
verarbeitenden Gewerbes von 26,2 Prozent 
im Jahr 2010 liegt die relative Bedeutung 
der Industrie in Rheinland-Pfalz nochmals 
2,5 Prozentpunkte über dem Bundesdurch-
schnitt. Auch hier ist zwischen 2004 und 
2007 eine Stabilisierung des Wert-
schöpfungsanteils zu verzeichnen. 

Betrachtet man die durch die industrielle 
Bruttowertschöpfung induzierte Nachfrage 
nach industrienahen Dienstleistungen, wird 
deutlich, dass die Bedeutung des verarbei-
tenden Gewerbes deutlich oberhalb der sta-
tistisch ausgewiesenen Wertschöpfungs-
anteile liegt. Hintergrund dieser „statis-
tischen Unschärfe“ ist der in den letzten 
beiden Jahrzehnten zunehmende Trend zu 
Auslagerungen (Outsourcing) von Unter-
nehmensleistungen entlang der Wert-
schöpfungskette. Ein nennenswerter Teil der 
dabei durch externe Firmen erbrachten Leis-

tungen – beispielsweise Logistik, Marketing, 
Produktfinanzierung, Schulungen, Instand-
haltung oder Service – wird infolgedessen 
als Dienstleistung erfasst; ihre „Industrienä-
he“ kann in der Statistik nicht mehr ausge-
wiesen werden.1 

Im Umkehrschluss bedeutet eine Schrump-
fung der industriellen Basis auch Nach-
frageausfälle im Dienstleistungssektor. Eine 
fortschreitende Deindustrialisierung würde 
dementsprechend mit einem überpro-
portionalen volkswirtschaftlichen Schaden 
einhergehen. 
                                                 
1Gegenwärtig ist ein Trend zu verzeichnen, nachdem produktnahe 
Dienstleistungen in Deutschland wieder zunehmend von den 
Industrieunternehmen selbst durchgeführt werden. Eine Auslage-
rung dieser Dienstleistungen scheint durch die oft hohe Komplexi-
tät der Produkte und der notwendigen produktspezifischen Kom-
petenz nur bedingt möglich. Diese Re-Integration von Wertschöp-
fungsstufen könnte sich in den folgenden Jahren auch in der 
statistischen Sichtbarkeit der industriellen Wertschöpfung wider-
spiegeln.  

 
 

1.2 Die Bedeutung der Industrie in Rheinland-Pfalz  
Im föderalen Vergleich besitzt das verarbei-
tende Gewerbe in Rheinland-Pfalz einen 
überdurchschnittlich hohen Bruttowert-
schöpfungsanteil. Nach Baden-Württem-

berg und dem Saarland liegt das Land hin-
sichtlich der Bedeutung des Industriesektors 
für die Gesamtwirtschaft auf Platz drei. 

 

Anteil des produzierenden Gewerbes (ohne Bau) an 
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Bei der Betrachtung der Bruttowertschöp-
fung je Erwerbstätigen bestätigt sich der 
Befund der überdurchschnittlichen Bedeu-
tung der Industrie: Hier liegt die Brutto-
wertschöpfung je Erwerbstätigen im Bun-
desland mit 70.844 EUR sowohl oberhalb 
des Bundesschnitts (plus 2 Prozent) als auch 
oberhalb der Vergleichsgruppe der west-
deutschen Flächenländer (plus 0,9 Prozent). 

Dass die Bruttowertschöpfung in Rheinland-
Pfalz gesamtwirtschaftlich nur unterdurch-
schnittlich ausfällt, liegt im Dienstleistungs-
sektor begründet: Hier liegt das Land 9 bzw. 

11,6 Prozent hinter dem Bundesschnitt bzw. 
dem Schnitt aller westdeutschen Flächen-
länder.  

Ein Vergleich der Bruttowertschöpfung im 
Industrie- und im Dienstleistungssektor 
unterstreicht zudem die Bedeutung des ver-
arbeitenden Gewerbes für den Wirtschafts-
standort. Sowohl in Rheinland-Pfalz als 
auch im Bundesgebiet insgesamt liegt die 
Wertschöpfung je Erwerbstätigen in der 
Industrie signifikant über dem Dienstleis-
tungssektor. 

 

 

Bruttowertschöpfung 2010 je Erwerbstätigen im Inland
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Quelle: VGR der Länder 

 
 

In Rheinland-Pfalz ist mit 19,1 Prozent aller 
Erwerbstätigen ein geringfügig höherer An-
teil der Erwerbstätigen direkt im produzie-
renden Gewerbe (ohne Baugewerbe) be-
schäftigt als im Bundesschnitt (18,9 Pro-
zent). 

Entsprechend der sektoralen Abgrenzung 
sind hierbei von der Industrie abhängige 
Beschäftigte in anderen Sektoren nicht  
erfasst. 
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Erwerbstätige nach Wirtschaftssektoren 
in Rheinland-Pfalz (2010)
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1.3 Exportanteile der rheinland-pfälzischen Industrie 
Die rheinland-pfälzische Industrie hat die 
dritthöchste Exportquote aller Bundeslän-
der. Durch den hohen Exportanteil und den 
mit der Globalisierung einhergehenden stei-
genden internationalen Wettbewerbsdruck 
reagiert die Industrie sehr sensibel auf Än-
derungen der Standortbedingungen.  

Mit der zunehmenden weltwirtschaftlichen 
Verflechtung haben sich die Möglichkeiten 
für die Ausgliederung einzelner Wertschöp-
fungsstufen erhöht. Entscheidungen für 
Ersatz- oder Erweiterungsinvestitionen und 

Strategien der Auslandsmarkterschließung 
werden diese AusgliederungsPotenziale ver-
stärkt berücksichtigen. Der Einkauf von Vor-
leistungen sowie der Aufbau entsprechender 
Produktionsstandorte im Ausland sind in der 
Wirtschaft längst alltäglich. Um vor diesem 
Hintergrund das traditionell gewachsene 
produzierende Gewerbe in Rheinland-Pfalz 
zu erhalten oder gar ein Wachstum dieses 
Sektors zu erlangen, sind international kon-
kurrenzfähige Standortbedingungen unab-
dingbar. 

 

 

Exportanteil am Gesamtumsatz des produzierenden 
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Vergleich der Inlandsumsätze mit den Auslandsumsätzen 
des rheinland-pfälzischen produzierenden Gewerbes
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Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz 

 

 

Der Exportanteil am Gesamtumsatz der 
rheinland-pfälzischen Industriebetriebe hat 
im Zeitverlauf konstant zugenommen. Mitt-
lerweile wird jeder zweite Euro (50,2 Pro-
zent) im Auslandsgeschäft erwirtschaftet.  

In Anbetracht der aktuellen Wachstumsge-
schwindigkeit des Exportgeschäfts ist zu 
erwarten, dass sich dieser Trend weiter fort-
setzen wird.  

 
 

1.4 Die Branchenstruktur der rheinland-pfälzischen Industrie 
Den größten Anteil an der rheinland-
pfälzischen Gesamtproduktion – gemessen 
am Wert der zum Absatz bestimmten Pro-
duktion – hat die Herstellung von chemi-
schen Erzeugnissen mit 20,9 Prozent,  
gefolgt von der Herstellung von Kraftwagen 
und Kraftwagenteilen mit 13,8 Prozent. Auf 
Platz drei folgt in Rheinland-Pfalz mit 10 
Prozent der Maschinenbau, auf Platz vier 
die Herstellung von Metallerzeugnissen. 
Diese vier Branchen machen über 50 Pro-
zent der Gesamtproduktion aus; die zehn 
stärksten Branchen zeichnen sich für 84,4 
Prozent der Gesamtproduktion verantwort-
lich (siehe Grafik).  

Unter diesen zehn Branchen finden sich mit 
„Chemische Erzeugnisse“, „Metalle“, „Papier, 
Pappe und Waren daraus“ und „Glas und 
Glaswaren, Keramik, bearbeitete Steine und 
Erden“ zugleich vier energieintensive Bran-
chen. Vor dem Hintergrund der bereits heute 
hohen Kostenbelastung durch Emissions-
handel, EEG-Subventionen und Ökosteuer 
sind die Möglichkeiten dieser Branchen be-
grenzt, weitere Belastungen zu tragen. Die 
Beeinträchtigung der internationalen Wett-
bewerbsfähigkeit durch weiter steigende 
Energiekosten würde allein in diesen vier 
Branchen über ein Viertel der Gesamtbe-
schäftigung im Industriesektor gefährden.
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Die 10 produktionsstärksten Branchen in Rheinland-Pfalz in Prozent 
an der Gesamtproduktion des produzierenden Gewerbes (2010)
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Zur Gesamtproduktion des verarbeitenden 
Gewerbes in Deutschland haben 2010 die 
rheinland-pfälzischen Industriebetriebe 5,0 
Prozent beigetragen. Einen überproportio-
nalen Anteil an der deutschen Produktion 
hat Rheinland-Pfalz bei Leder und Lederwa-
ren (17,4 Prozent). Etwa ein Siebtel der 
deutschen Pharmaprodukte und rund ein 
Achtel der gesamtdeutschen Produktion im 

Bereich „Chemische Erzeugnisse“ kommt aus 
Rheinland-Pfalz. Weitere Branchen, in de-
nen Rheinland-Pfalz überdurchschnittlich 
repräsentiert ist, sind unter anderem die 
„Getränke“, „Glas und Glaswaren, Keramik, 
bearbeitete Steine und Erden“, „Papier, Pap-
pe und Waren daraus“ sowie „Gummi- und 
Kunststoffwaren“ (siehe Tabelle). 
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Struktur der rheinland-pfälzischen Industrieproduktion 2010 

Güterabteilung 

Anteil RLP an deutscher  
Gesamtproduktion der 

Güterabteilung  
[in Prozent] 

Anteil der Güterabteilung 
am produzierenden  

Gewerbe in RLP 
[in Prozent] 

Leder und Lederwaren 17,4 0,4 
Pharmazeutische Erzeugnisse 13,8 6,0 
Chemische Erzeugnisse 12,3 20,9 
Getränke 9,3 2,5 

Glas und Glaswaren, Keramik, bearbeitete Steine und Erden 8,5 4,0 

Papier, Pappe und Waren daraus 8,2 4,5 
Gummi- und Kunststoffwaren 7,5 6,9 

Steine und Erden, sonstige Bergbauerzeugnisse 6,9 0,4 

Holz sowie Holz- und Korkwaren (ohne Möbel); Flecht- und Korbmacherwaren 6,8 1,7 

Metallerzeugnisse 5,2 7,0 

Alle Produkte des produzierenden Gewerbes in RLP 5,0 100,0 

Waren a. n. g. 4,1 1,1 

Maschinen 3,8 10,0 

Metalle  3,8 5,0 

Textilien 3,8 0,6 

Kraftwagen und Kraftwagenteile 3,6 13,8 

Nahrungs- und Futtermittel 3,5 6,3 

Möbel 3,4 0,9 

Reparatur, Instandhaltung u. Installation von Maschinen und Ausrüstungen 
(einschl. Wartung) 3,3 1,7 

Sonstige Fahrzeuge 2,8 1,2 

Druckereierzeugnisse, Vervielfältigung von Ton-, Bild- und Datenträger 2,4 0,6 

Elektrische Ausrüstungen 2,2 2,4 

Datenverarbeitungsgeräte, elektronische u. optische Erzeugnisse 1,8 1,5 

Kokereierzeugnisse, Mineralölerzeugnisse 0,5 0,2 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz 
 

In Rheinland-Pfalz gibt es keine Zentren mit 
Großunternehmen wie in Hamburg, Nord-
rhein-Westfalen, Hessen, Baden-Württem-
berg und dem Großraum München. Dort 
haben die meisten der größten deutschen 
Industriekonzerne ihren Hauptsitz. Der in-
dustrielle Wirtschaftsraum zwischen den 
Zentren Mannheim, Frankfurt und Köln/ 
Bonn wird geprägt von vielen kleinen und 
mittleren Industriebetrieben. Eine Ausnahme 
bildet die länderübergreifende Metropolre-
gion Ludwigshafen/Mannheim, in der die 
BASF SE beheimatet ist. Ein weiterer indus-
trieller Großkonzern unter den 100 umsatz-

Der Industriestandort Rheinland-Pfalz ver-
fügt über eine ausb

stärksten Konzernen in Deutschland ist 
Boehringer in Ingelheim.  

alancierte Wirt-
2schaftsstruktur  mit einem vielfältigen 

Branchenmix aus kleinen und mittleren Un-
ternehmen in Symbiose mit wenigen Groß-
konzernen. Die bislang erkennbare Innovati-
onskraft dieser Unternehmen und die Prä-
senz auf dem Weltmarkt mit hervorragen-
den Produkten und Dienstleistungen sorgt 
dafür, dass die Firmen nicht selten zu den 
Marktführern in ihrem Segment gehören.
  
                                                 
2 Eine Liste der 100 umsatzstärksten Unternehmen in Rheinland-
Pfalz befindet sich im Anhang. 
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2. Der Industriestandort Rheinland-Pfalz aus Unternehmenssicht 
 
Im Zeitraum vom 27. April 2011 bis zum 6. Juni 
2011 hat der Deutsche Industrie- und Han-
delskammertag (DIHK) gemeinsam mit 66 
Industrie- und Handelskammern eine Befra-
gung bei 1.400 Entscheidungsträgern aus 
produzierenden Unternehmen und indust-
rienahen Dienstleistern („Netzwerk Indust-
rie“) durchgeführt. Abgefragt wurde die 
Einschätzung der Standortfaktoren, Maß-
nahmen der Unternehmen und Handlungs-
prioritäten für die Politik. Bereits im Jahr 
2008 wurde ein ähnlicher Fragenkatalog 
ausgegeben. Die Befragung soll im regelmä-
ßigen Rhythmus den Status und die Positio-
nierung der deutschen Industrie gegenüber 

der Politik und der Öffentlichkeit beschrei-
ben.3  

Die rheinland-pfälzischen Industrie- und 
Handelskammern werten die Ergebnisse auf 
Landesebene aus. Im Folgenden ist eine Zu-
sammenfassung der zentralen Befragungs-
ergebnisse für Rheinland-Pfalz dargestellt. 
Der Anhang bietet eine Zusammenstellung 
sämtlicher Ergebnisse.   
 

                                                 
3 Die Ergebnisse für den Bund sind in der DIHK-Publikation „In-
dustrie: Deutschlands Motor läuft rund – aber nicht von alleine“ 
(August 2011) zusammengefasst 

 
 

2.1 Die wesentlichen Ergebnisse der rheinland-pfälzischen Befragung 

 Die Industrie schätzt hierzulande vor 
allem die Qualität der Fachkräfte. Die 
Unternehmen geben die Note 2,3 (BRD 
2,4) – der beste Wert bei den Standort-
faktoren zusammen mit dem sozialen 
Frieden, ebenso Note 2,3 (BRD 2,4). 
Deutlich schlechter als die Qualität be-
werten sie die Verfügbarkeit von geeig-
neten Fachkräften mit 2,9 (BRD 3,1). Zu 
den Stärken des Standorts zählen mit 
der Note 2,5 (BRD 2,4) die Verfügbarkeit 
von Zulieferunternehmen und Dienst-
leistern vor Ort. Mit der Verkehrs-
infrastruktur (2,6) und der IT-
Infrastruktur (RLP 2,8 – BRD 2,5) sind 
die Unternehmen weniger zufrieden als 
im Bundesschnitt. 

 Bislang hat sich die sichere Energiever-
sorgung als Vorteil des Industrielandes 
Deutschland erwiesen. Hier sind die 
rheinland-pfälzischen Unternehmen  
aber weniger zufrieden als der Bundes-
schnitt (RLP 2,9 – BRD 2,7). Dieser noch 
bestehende Standortvorteil darf nun an-
gesichts der Energiewende nicht leicht-
fertig aus der Hand gegeben werden. 

 Die größten Hindernisse sehen die Un-
ternehmen in der Komplexität und feh-
lenden Praxistauglichkeit des Steuer-
rechts (Note 4,8) sowie im System der 
Steuern und Abgaben insgesamt (4,4). 
Auch die Höhe der Energiekosten ist be-
reits jetzt mit 4,4 (BRD 4,2) für sie ein 
klarer Standortnachteil. 

 Alles in allem bewerten die Industrie-
unternehmen die aktuelle Wirtschafts-
politik der Bundesregierung mit Blick 
auf die Wettbewerbsfähigkeit mit be-
friedigend (RLP 3,3 – BRD 3,4). Im Ver-
gleich zur Vorumfrage aus dem Jahr 
2008 hat sich der Wert in Rheinland 
Pfalz um 0,3 verschlechtert, im Bundes-
schnitt jedoch leicht verbessert von 3,6 
auf 3,4. 

 Zur Stärkung ihrer Wettbewerbs-
fähigkeit fahren die Unternehmen aus 
dem Netzwerk Industrie mehrgleisig. Be-
triebsintern heben sie Potenziale – von 
der Mitarbeiterqualifizierung bis zur 
Entwicklung zusätzlicher Dienstleistun-
gen. Neue Absatzregionen erschließen 
die Unternehmen mit hochwertigen 
Produkten „Made in Germany“ – und 
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bauen so ihre Präsenz auf den Welt-
märkten weiter aus. Dabei vernetzen 
sich die Unternehmen auch immer stär-
ker miteinander. 

 Der demografische Wandel und der stei-
gende Fachkräftebedarf erzeugen einen 
hohen Handlungsdruck in der Industrie. 
Die Unternehmen setzen alle Hebel in 
Bewegung, um ihr ArbeitskräftePotenzi-
al zu sichern und auszuweiten. 97 Pro-
zent der Industrieunternehmen ergreifen 
bereits jetzt Maßnahmen zur Mitarbei-
terbindung. Mehr als jedes dritte von 
ihnen erhöht derzeit seine Anstrengun-
gen zur Mitarbeiterbindung. 

 Mehr als drei von vier Industrie-
unternehmen konzentrieren sich darauf, 
ressourceneffiziente Produkte herzustel-
len, in Rheinland-Pfalz sogar 88 Prozent. 

Neue, verbrauchsarme Produkte werden 
von Endverbrauchern und entlang der 
Lieferkette immer stärker nachgefragt. 
Diese Produkte können sogar den Zu-
gang zu neuen Märkten öffnen.  

 Höchste Priorität für die Wirtschaftspo-
litik geben die Unternehmen dem Thema 
Energieversorgung – gerade unter dem 
Eindruck der Energiewende, die während 
des Befragungszeitraums die öffentliche 
Diskussion prägte. Unter den TOP-10 
Forderungen der Unternehmen an die 
Politik fallen mit der Gewährleistung ei-
ner sicheren Energieversorgung, der Ver-
fügbarkeit der dazugehörigen Infra-
struktur und wettbewerbsfähigen Ener-
gie- und Strompreisen allein drei in den 
Bereich „Energie und Ressourcen“. 

 
 

2.2 Übersicht zur Einschätzung der Standortfaktoren durch die rheinland-pfälzischen Unter-
nehmen 
In der nachfolgenden Tabelle ist die Ein-
schätzung verschiedener Standortfaktoren 
aus Unternehmenssicht zusammengefasst. 
Gegenübergestellt werden die aktuellen 
rheinland-pfälzischen Ergebnisse den aktu-

ellen Bundesergebnissen und den Landeser-
gebnissen der Befragung von 2008. Der Fra-
genkatalog wurde 2011 erweitert. Entspre-
chend liegen für einige Standortfaktoren 
keine Bewertungen aus dem Jahr 2008 vor. 
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Wie bewerten Sie mit Blick auf die Wettbewerbsfähigkeit des Industriestandorts Deutschland die 
folgenden Standortfaktoren im internationalen Vergleich? 

- durchschnittliche Benotung der einzelnen Faktoren - 
(1 = „klarer Wettbewerbsvorteil“ bis 6 = „nicht wettbewerbsfähig“) 

  
RLP 

2011 
BRD 
2011 

RLP 
2008 

Sozialer Friede   2,3 2,4 2,8 
Qualität von Fachkräften   2,3 2,4 - 
Verfügbarkeit von Gewerbeflächen   2,4 2,5 2,5 
Verfügbarkeit von Zulieferunternehmen / Dienstleistern vor Ort   2,5 2,4 2,3 
Verkehrsinfrastruktur   2,6 2,5 2,9 
Vernetzung von Forschung / Hochschulen mit Unternehmen   2,7 2,8 2,9 
Rechtssicherheit   2,8 2,8 3,2 
IT-Infrastruktur   2,8 2,5 2,4 
Verfügbarkeit von geeigneten Fachkräften   2,9 3,1 3,4 
Umfeld für unternehmerische Innovationsaktivitäten   2,9 3,0 - 
Energiesicherheit   2,9 2,7 - 
Finanzierungsmöglichkeiten für Unternehmen   3,1 3,3 2,8 
Staatliche Angebote zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf   3,6 3,8 - 
Politische Unterstützung im globalen Wettbewerb   3,8 3,6 3,6 
Umweltschutzauflagen   3,8 3,6 4,0 
Dauer & Komplexität von Planungs- und Genehmigungsverfahren 3,9 4,0 - 
Effizienz der Behörden (inklusive Bürokratie)   4,0 4,1 3,3 
Flexibilität des Arbeits- und Tarifrechts   4,1 4,0 3,9 
Einstellung der Bevölkerung zu Großprojekten / Industrieanlagen / 
neuen Technologien   4,3 4,1 - 
Steuern und Abgaben   4,4 4,4 4,0 
Energiekosten   4,4 4,2 4,4 
Steuerrecht (Komplexität / Praxistauglichkeit)   4,8 4,8 4,7 

 

2.3 Die wesentlichen Trends bei den Unternehmen in Rheinland-Pfalz 
Als Trends werden hier die zehn Maßnah-
men erfasst, die die Unternehmen zurzeit 
am stärksten ausbauen bzw. erstmals er-
greifen.4  
 

2.3.1 Erschließung neuer Absatzregionen 
Aktuell ist Rheinland-Pfalz das Bundesland 
mit der dritthöchsten Exportquote im indus-
triellen Sektor. Jeder zweite Euro wurde im 
Auslandsgeschäft umgesetzt. Alle befragten 
Unternehmen geben an, neue Absatzregio-
nen zu erschließen, und mehr als die Hälfte 
der Unternehmen (58 Prozent) gibt an, ihr 
                                                 
4 Wie häufig die Unternehmen einzelne Maßnahmen ergreifen, 
welche sie forcieren, reduzieren, erstmals oder gar nicht ergreifen, 
kann dem Anhang entnommen werden. 
 

Engagement in diesem Bereich zu verstär-
ken. Im Bundesschnitt geben 51 Prozent an, 
verstärkt in dem Bereich zu agieren. Die 
Befragung bestätigt die hohe Auslandsori-
entierung der rheinland-pfälzischen Indust-
rie beim Absatz und lässt weiter anstei-
gende Exportquoten erwarten. 
 

2.3.2 Mitarbeiterqualifizierung 
Alle befragten Unternehmen geben an, im 
Bereich der Mitarbeiterqualifizierung aktiv 
zu sein. Die Hälfte der Unternehmen (50 
Prozent) beabsichtigt zudem, die Aktivitäten 
in diesem Bereich aktuell auszuweiten. Die 
rheinland-pfälzischen Unternehmen forcie-
ren ihre Aktivitäten stärker als der Bundes-
schnitt (44 Prozent) und kompensieren 
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hiermit zumindest teilweise Defizite durch 
den vergleichsweise geringen Umfang der 
Beschäftigung von Hochschulabsolventen. 
Die Unternehmen begegnen durch Qua-
lifizierungsmaßnahmen zusätzlich dem de-
mografischen Wandel und dem damit ver-
bunden verstärkt auftretenden Fachkräfte-
mangel.  
 

2.3.3 Steigerung der Energie- und Res-
sourceneffizienz 

97 Prozent der Unternehmen geben an, be-
reits in diesem Bereich tätig zu sein. Vor 
dem Hintergrund des steigenden Kosten-
drucks auf internationalen Märkten und den 
hohen Energiekosten in Deutschland erwei-
tern 47 Prozent der Unternehmen im Land 
ihre Maßnahmen zur Energie- und Ressour-
ceneffizienz. Zu bedenken ist, dass Unter-
nehmen zunächst die Maßnahmen ergrei-
fen, die im Verhältnis Investition zu Erspar-
nis Erfolg versprechend erscheinen. Es ist 
damit wahrscheinlich, dass weiter steigende 
Energiekosten immer schwerer  kompensiert 
werden können. Dies würde mit einer deut-
lichen Abnahme der Wettbewerbsfähigkeit 
der regionalen Wirtschaft einhergehen. 
 

2.3.4 Entwicklung neuer Dienstleistun-
gen um die Produkte 

Komplexere Produkte bewirken die Entwick-
lung produktbegleitender Dienstleistungen, 
die ein hohes produktspezifisches Wissen 
voraussetzen und somit als Allein-
stellungsmerkmal gegenüber Wettbewer-
bern fungieren. 94 Prozent der rheinland-
pfälzischen Unternehmen nutzen diese 
wertschöpfungssteigernde Option bereits, 
46 Prozent weiten ihre Aktivitäten in diesem 
Bereich zurzeit aus. 
 

2.3.5 Preisaufschläge aufgrund steigen-
der Beschaffungskosten für Roh-
stoffe 

Die Unternehmen versuchen bereits ver-
stärkt, steigende Kosten bei Rohstoffen 
durch die Steigerung der Effizienz zu kom-
pensieren. Vollkommen kompensieren kön-
nen die Unternehmen die Kostensteigerun-
gen aber nicht, so dass 41 Prozent die höhe-
ren Beschaffungskosten stärker als zuvor an 
ihre Kunden weitergeben.  

 

2.3.6 Entwicklung innovativer Produkte 
und Verfahren 

98 Prozent der befragten rheinland-
pfälzischen Unternehmen bemühen sich 
nach eigenen Angaben, innovative Produkte 
zu entwickeln, auch um den Kostendruck 
auf den Weltmärkten zumindest teilweise 
abzufedern. 41 Prozent der Unternehmen 
betreiben mehr Entwicklung in diesen Berei-
chen als zuvor. 
 

2.3.7 Verbesserung der eigenen Finanzie-
rungsstruktur 

41 Prozent der Unternehmen geben an, dass 
sie ihre Finanzierungsstruktur stärker als 
bisher zu optimieren versuchen. Dieser 
Trend hängt stark mit den Erfahrungen einer 
teilweise restriktiven Kreditvergabe während 
der Finanz- und Wirtschaftskrise zusammen. 
Eine weitere Triebfeder für den Prozess ist 
die Einführung der Basel III-Regelungen,  
die ab 2013 einen eingeschränkten Kredit-
vergabespielraum der Banken erwarten 
lässt. Als Konsequenz setzen die Unterneh-
men vermehrt auf Eigenfinanzierung. 
 

2.3.8 Erschließung neuer Beschaffungs-
regionen 

Die weltweite Arbeitsteilung nimmt zu. Im 
Zuge der Globalisierung nutzen die Unter-
nehmen nicht nur räumlich erweiterte Ab-
satz-, sondern auch Beschaffungsmärkte. 40 
Prozent der Unternehmen weiten in dem 
Bereich ihre Tätigkeiten aus.  
 

2.3.9 Werben um Auszubildende 
Der demografische Wandel und geburten-
schwache Jahrgänge haben Auswirkungen 
auf die betriebliche Ausbildung. Um geeig-
nete Bewerber zu akquirieren, werben 39 
Prozent der Betriebe stärker als zuvor um 
Auszubildende. 
 

2.3.10  Automation von Produktionspro-
zessen 

39 Prozent der Unternehmen verstärken die 
Automation ihrer Produktionsprozesse. Mo-
tive hierfür sind Produktivitätssteigerung, 
Kostensenkung und die Erhöhung der Pro-
duktqualität. 
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2.4 Die Top-Forderungen der Unternehmen an die Politik 
In der Befragung des Netzwerks Industrie 
wurden Handlungsprioritäten für die Politik 
ermittelt. 
 

Unter den besonders dringlichen Hand-
lungsfeldern (siehe Tabelle) finden sich 
dreimal Forderungen rund um Energie, 

fünfmal das Thema Mitarbeiter (Arbeits-
recht, -kosten und Qualifizierung), die Ent-
schärfung des Mittelstandsbauchs und der 
„kalten Progression“ beim Einkommens-
steuertarif sowie die Konsolidierung der 
öffentlichen Haushalte. 

 

Die 10 TOP-Forderungen der Unternehmen an die Politik  
(1 = Priorität sehr hoch; 6 = Priorität sehr niedrig) 

1. Lohnzusatzkosten senken 1,6 

2. Staatliche Zusatzlasten auf Energiepreise senken 1,7 

3. Sichere Energieversorgung gewährleisten 1,8 

4. Energieinfrastrukturausbau 1,8 

5. Konsolidierung der öffentlichen Haushalte 1,9 

6. Forscher- und Fachkräftemangel beheben 1,9 

7. Kündigungsschutz lockern 1,9 

8. Arbeitszeitrecht vereinfachen 1,9 

9. Befristungsregeln lockern 2,0 

10. "Mittelstandsbauch" und "kalte Progression" beim Einkommenssteuertarif entschärfen 2,1 

 
2.4.1 Arbeitskräfte – Flexibilität,   

Qualifizierung und Kosten 
Der deutsche Produktionsstandort weist im 
internationalen Vergleich sehr hohe Arbeits-
kosten und besonders hohe Lohnnebenkos-
ten auf. Um international konkurrenzfähig 
zu bleiben, fordern die Unternehmen dring-
lich, die Lohnnebenkosten zu senken. Sie 
geben der Senkung der Lohnnebenkosten 
die höchste Priorität mit einem Wert von 
1,6. 
 

Generell können die hohen Lohnkosten nur 
durch den hohen Qualifikationsstand und 
die Leistungsfähigkeit der Fachkräfte sowie 
der bislang wirksamen Innovationskraft der 
Region gerechtfertigt werden. Die Qualifika-
tionsanforderungen an Mitarbeiter steigen, 
der Nachwuchs wird allerdings knapper, so 
dass der wenige Nachwuchs so gut wie 
möglich qualifiziert werden muss und ältere 
erfahrene Mitarbeiter ständig weiterqualifi-
ziert und für die Unternehmen erhalten 
bleiben müssen. Gerade in Rheinland-Pfalz 
ist der Anteil der Absolventen von MINT-

Studiengängen besonders niedrig, ebenso 
wie die Investitionen in die Forschung. Mit 
einem Wert von 1,9 fordern die Unterneh-
men, den Forscher- und Fachkräftemangel 
zu beheben. 
 
Um einen möglichst hohen Mitarbeiterstock 
tragen zu können, müssen Risiken seitens 
der Unternehmen minimiert werden. Flexibi-
lität beim Einsatz der Arbeitskräfte ist hier 
einer der wesentlichen Ansätze. Das Ar-
beitszeitrecht muss weiter flexibilisiert wer-
den (1,9), Kündigungsschutz (1,9)  und Be-
fristungsregeln (2,0) gelockert werden. Nur 
so können die Unternehmen angemessen 
auf konjunkturelle und saisonale Schwan-
kungen reagieren und Erweiterungs- oder 
Innovationsinvestitionen bei angemessenen 
Risiken tätigen.  
 
2.4.2 Energieversorgung –  Kosten und 

 Versorgungssicherheit 
Ein sehr großes Risiko sehen die Unterneh-
men bei der angestrebten Energiewende. 
Konkret werden weiter steigende Kostenbe-
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lastungen und Einbußen bei der Energiesi-
cherheit befürchtet. Als Gegenmaßnahmen 
priorisieren die Unternehmen eine Senkung 
der staatlichen Zusatzlasten auf Energie-
preise (1,7). Sie fordern die Gewährleistung 
einer sicheren Energieversorgung (1,8) und 
erwarten einen schnellen und umfassenden 
Ausbau der Energieinfrastruktur (1,8). Als 
wichtige Voraussetzung wird die Erhöhung 
der Akzeptanz für Energieinfrastruktur und 
Stromerzeugungsanlagen vor Ort gesehen 
(2,1), ebenso wie die Stärkung der Energie- 
und Rohstoffforschung. 
 

2.4.3 Konsolidierung der öffentlichen 
Haushalte 

Die Unternehmen fordern die Konsolidierung 
der öffentlichen Haushalte (1,9) auf Bun-
des-, Landes- und Kommunal-Ebene, um die 
Handlungsfähigkeit und Investitionskraft zu 
erhalten bzw. zu stärken. Die Konsolidierung 
soll über die Minderung konsumtiver Ausga-
ben und Subventionsabbau erreicht werden. 
Zukunftsorientierte Investitionen müssen 
Vorrang vor Konsumausgaben haben. Bei 
Investitionen sind Folgekosten zu bedenken, 
Privatisierungspotenziale müssen stetig 
validiert werden. 

 

2.5 Chancen und Risiken der Energiewende 

Die Gefahr, dass sich Deutschland als Vor-
reiter bei der geplanten Energiewende und 
im Klimaschutz wirtschaftlich isoliert, steigt 
an. Bereits durch EEG, Emissionshandel, 
Ökosteuer etc. sind die Unternehmen ge-
zwungen, ihre Energie- und Ressourceneffi-
zienz zu steigern. 
 
Da fast alle Unternehmen bereits Maßnah-
men zur Steigerung der Effizienz umgesetzt 
haben, wird es zunehmend schwerer, weite-
re wirtschaftliche Einsparpotenziale zu rea-
lisieren. Die wirtschaftlichen Maßnahmen 
mit hohem Energieeinsparpotenzial sollten 
zu großen Teilen bereits ergriffen worden 
sein. Zusätzlich steigende Produktionskosten 
für energieintensive Unternehmen forcieren 
damit einen Strukturwandel. 
 
Die Wettbewerbsfähigkeit der rheinland-
pfälzischen Industrie ist bei diesem Struk-
turwandel durch die Kombination zweier 
Eigenschaften gefährdet: die hohe Export-
abhängigkeit der Produktion und die nur 
mäßigen Innovationsbedingungen. Vor die-
sem Hintergrund dürfte es den rheinland-
pfälzischen Unternehmen im Falle größerer 
struktureller Umbrüche schwer fallen, nati-
onale Nachteile auf Seiten der Pro-
duktionskosten im internationalen Wettbe-
werb zu kompensieren. Produktionsverlage-
rungen in Länder mit weitaus niedrigeren 
Energie- und Klimaschutzstandards sind in 
dem Fall wahrscheinlich und hinsichtlich 

eines globalen Klimaschutzes kontraproduk-
tiv.  
 
Unabhängig von der eigenen Energie-
intensität sind Nachfrageausfälle bei Unter-
nehmen zu erwarten, die in nennenswertem 
Umfang Vorleistungen an Risikobranchen 
liefern. Davon werden auch industrienahe 
Dienstleister betroffen sein. 
 
Positive Wirkungen sind in Rheinland-Pfalz 
zu erwarten, wenn klimafreundliche Produk-
te oder energieeffiziente Technologien im 
großen Umfang exportiert werden können. 
Diese Voraussetzung ist aktuell nicht gege-
ben, da der weltweite Umfang der Klima-
schutzanstrengungen noch zu gering ist, um 
eine ausreichende Nachfrage nach entspre-
chenden deutschen Produkten zu bewirken.  
 
Hohe Energiekosten werden Unternehmen 
zudem dazu zwingen, vermehrt Investiti-
onsmittel für Maßnahmen zur Steigerung 
der Energieeffizienz zu binden. Damit ste-
hen aber zwangsläufig weniger Mittel für 
Produktinnovationen zur Verfügung.  
 
In einer Analyse des Instituts der deutschen 
Wirtschaft (IW Köln)5, wurden Branchen 
hinsichtlich der zu erwartenden Chancen 
und Risiken bei einem durch Klimaschutz-
maßnahmen induzierten strukturellen Wan-
                                                 
5 Bardt, Hubertus (2011): Klima- und Strukturwandel – Chancen 
und Risiken der deutschen Industrie 
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del untersucht. Laut Autor sind die ermittel-
ten Chancen und Risiken auf die bevorste-
hende Energiewende übertragbar. Einen 

Chancen-Risiko-Überblick für die rheinland-
pfälzische Industrie zeigt die folgende Aufstel-
lung.

 

Durch Klimaschutzmaßnahmen beeinflusste Chancen- und Risikobranchen in Rheinland-Pfalz 6
 

Branche 

Chancen-
Risiko-Index 
(IW Köln) 

Zum Absatz be-
stimmte Produk-
tion 
(Millionen €) Beschäftigte 

Elektrische Ausrüstungen 100 1.489 9.261
Maschinenbau 35,9 6.181 33.777
Metallerzeugnisse -1,4 4.321 27.903
Gummi- und Kunststoffwaren -2,9 4.294 23.387
Ernährungsgewerbe -5,7 3.915 17.881
Chemische / Pharmazeutische Erzeugnisse -20,8 16.664 53.608
Kraftwagen und Kraftwagenteile -56 8.536 26.582
Papiergewerbe -65,8 2.802 9.279
Glasgewerbe, Keramik, Steine und Erden -67,5 2.448 15.827
Metallerzeugung und -bearbeitung -98,3 3.116 8.882

 

                                                 
6 Je größer der Wert des Chancen-Risiko-Index (IW Köln) ist, desto größer sind die Chancen, die sich aus Energiewende/Klimaschutz ergeben. 
Grün = überwiegend Chancen; Gelb = neutral; Rot = Überwiegend Risiken. 
Betrachtet werden nur die wichtigsten Branchen in Rheinland-Pfalz (siehe Abschnitt 1.4) 
 
Deutlich wird, dass ein Großteil der Produk-
tion und der Mitarbeiter in Branchen ange-
siedelt sind, die zu den neutralen bzw. Risi-
kobranchen zählen. Nur etwa 14 Prozent der 
Produktion bzw. 19 Prozent der Mitarbeiter 
sind in den Chancenbranchen tätig. Diese 
Chancenbranchen gilt es so weiter zu ent-
wickeln, dass sie künftig einen größeren 
Anteil der Produktion in Rheinland-Pfalz 

leisten, ohne die Risikobranchen im Land zu 
gefährden. 
 
Dazu sind politische Rahmenbedingungen 
zu setzen, die die Anpassungsfähigkeit der 
Industrie stärken. Belastungen, die Risiko-
branchen stark gefährden, sind zu minimie-
ren. 

 

Beschäftigung und Produktion in Chancen und Risikobranchen in Rheinland-Pfalz7 

Beschäftigung in Chancen- 
und Risikobranchen

Neutrale 
Branchen

31%

Risiko-
Branchen

50%

Chancen-
Branchen

19%

Produktion in Chancen- und 
Risikobranchen

Chancen-
Branchen

14%
Risiko-

Branchen
63%

Neutrale 
Branchen

23%

                                                 
7 Alle in der Tabelle „Durch Klimaschutzmaßnahmen beeinflusste Chancen- und Risikobranchen in Rheinland-Pfalz “ 
 genannten Branchen = 100 Prozent 
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Anhang 

Maßnahmen der Unternehmen 
 
Rheinland-pfälzische Ergebnisse der DIHK Sonderbefragung „Netzwerk Industrie“ zu den 
Maßnahmen der Unternehmen 
 
Frage:  
Inwiefern ergreift Ihr Unternehmen Maßnahmen, um dauerhaft wettbewerbsfähig zu sein? 

Maßnahmen der Unternehmen, um dauerhaft wettbewerbsfähig zu sein 
(in Prozent, Summe der Maßnahmen "erstmals", "weniger als bisher", "wie bisher", "stärker als bisher") 

100
Mitarbeiterqualifizierung 100

Verbesserung der eigenen Finanzierungsstruktur 98
98Entwicklung innovativer Produkte und Verfahren

97Steigerung der Energie- und Ressourceneffizienz

96Erschließung neuer Beschaffungsregionen

94Entwicklung neuer Dienstleistungen rund um die Produkte

Automation der Produktionsprozesse 93
Enge Kooperation mit Forschungseinrichtungen und Hochschulen 86

Teilnahme an Unternehmensnetzwerken und -clustern 82
Zunehmende Konzentration auf hoch- u. spitzentechnologische Märkte 82

76Absicherung gegen steigende Rohstoffpreise

31

76Absicherung gegen Währungsschwankungen

Auslagerung von Unternehmensbereichen im Inland

30Auslagerung von Unternehmensbereichen ins Ausland

Erschließung neuer Absatzregionen

 
Maßnahmen der Unternehmen, um dauerhaft wettbewerbsfähig zu sein

1
3

0
0
1
0
2

0
1
1
0
0
0
1
0

6
2

14
28

31
20

26
39

44
39

47
41
41

49
58

19
19

59
48

49
54

56
52

46
51

49
54
54

49
39

4
7

2
0

1
8

2
2
3
4

1
2
2

1
3

70
69

24
24

18
18
14

7
6
4
3
2
2
0
0

Auslagerung von Unternehmensbereichen ins Ausland

Auslagerung von Unternehmensbereichen im Inland
Absicherung gegen Währungsschw ankungen

Absicherung gegen steigende Rohstoffpreise
Zunehmende Konzentration auf hoch- und spitzentechnologische Märkte

Teilnahme an Unternehmensnetzw erken und -clustern
Enge Kooperation mit Forschungseinrichtungen und Hochschulen

Automation der Produktionsprozesse
Entw icklung neuer Dienstleistungen rund um die Produkte

Erschließung neuer Beschaffungsregionen

Steigerung der Energie- und Ressourceneff izienz
Entw icklung innovativer Produkte und Verfahren

Verbesserung der eigenen Finanzierungsstruktur
Mitarbeiterqualif izierung

Erschließung neuer Absatzregionen

Erstmals
Stärker als bisher
Wie bisher
Weniger als bisher
Gar nicht

 
 

IHK-Arbeitsgemeinschaft Rheinland-Pfalz | Die Industrie in RLP – heute und morgen – 20



Frage:  
Inwiefern ergreift Ihr Unternehmen Maßnahmen, um dem demografischen Wandel zu begeg-
nen? 

Maßnahmen der Unternehmen, um dem demografischen Wandel zu begegnen 
(in Prozent, Summe der Maßnahmen "erstmals", "weniger als bisher", "wie bisher", "stärker als bisher")

97Maßnahmen zur Mitarbeiterbindung

93Unterstützung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf

91Maßnahmen zur betrieblichen Gesundheitsförderung

87Werben um Auszubildende

78Kooperation mit allgemeinbildenden Schulen

 
 

Maßnahmen der Unternehmen, um dem demografischen Wandel zu begegnen

2

0

0

0

2

6

3

0

1

4

0

9

14

11

24

22

14

22

39

24

18

34

29

26

30

42

47

52

52

48

64

70

59

1

1

1

0

1

2

0

0

1

1

3

59

59

58

33

28

26

22

13

9

7

3

Unterstützung der Studierenden durch Stipendien und Finanzierung von Lehrstülen

Anw erben ausländischer Fachkräfte

Ausrichtung der Angebotspalette (Produkte und Dienstleistungen) auf ältere Kunden

Werben um Studienabgänger an den regionalen Hochschulen

Kooperation mit Hochschulen bei dualen Studiengängen

Anpassung der Arbeitsorganisation und -abläufe an die Bedürfnisse älterer Beschäftigter

Kooperation mit allgemeinbildenden Schulen

Werben um Auszubildende

Maßnahmen zur betrieblichen Gesundheitsförderung

Unterstützung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Maßnahmen zur Mitarbeiterbindung

Erstmals
Stärker als bisher
Wie bisher
Weniger als bisher
Gar nicht

 
 
 
Frage:  
Inwiefern ergreift Ihr Unternehmen Maßnahmen bei Energie-, Klimaschutz und Umweltthemen? 

 
 

Maßnahmen der Unternehmen bei Energie-, Klimaschutz und Umweltthemen

1

0

4

7

2

1

2

4

4

18

30

16

37

39

16

17

42

34

66

50

47

0

2

1

0

0

0

0

79

77

34

29

16

12

12

Verlagerung von Kapazitäten ins Ausland w egen zu hoher Umw elt- und
Klimaschutzauflagen oder Energiekosten

Produktionsverringerung am Standort Deutschland w egen zu hoher Umw elt- und
Klimaschutzauflagen oder Energiekosten

Kooperationen zur Energie- und Materialbeschaffung

Etablierung / Weiterentw icklung eines Energiemanagementsystems

Einkauf umw eltverträglicher Vorprodukte

Herstellung ressourceneffizienter Produkte

Preisaufschläge aufgrund steigender Beschaffungskosten für Rohstoffe

Erstmals
Stärker als bisher
Wie bisher
Weniger als bisher
Gar nicht

 

41

41

42

67

72

74

Unterstützung der Studierenden durch Stipendien u. Finanzierung von Lehrstülen

Anwerben ausländischer Fachkräfte

Ausrichtung der Angebotspalette (Produkte u. Dienstleistungen) auf ältere Kunden

Werben um Studienabgänger an den regionalen Hochschulen

Kooperat  mit Hochschulen bei dualen Studiengängenion

äAnpassung der Arbeitsorganisation u. -abl ufe an die Bedürfnisse älterer Beschäftigter
  

Maßnahmen der Unternehmen bei Energie-, Klimaschutz und Umweltthemen 
(in Prozent, Summe der Maßnahmen "erstmals", "weniger als bisher", "wie bisher", "stärker als bisher")

88

88Herstellung ressourceneffizienter Produkte

84Einkauf umweltverträglicher Vorprodukte

71Etablierung / Weiterentwicklung eines Energiemanagementsystems

66Kooperationen zur Energie- und Materialbeschaffung

23Produktionsverringerung am Standort BRD wg. zu hoher Umwelt- u. Klimaschutzauflagen o. Energiekosten

21Verlagerung von Kapazitäten ins Ausland wg. zu hoher Umwelt- u. Klimaschutzauflagen o. Energiekosten

Preisaufschläge aufgrund steigender Beschaffungskosten für Rohstoffe
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Handlungsprioritäten für die Politik 
 
Rheinland-pfälzische Ergebnisse der DIHK Sonderbefragung „Netzwerk Industrie“ zu den 
Handlungsprioritäten für die Politik 
 
Wo sollte die Politik hauptsächlich aktiv werden, um langfristig Wettbewerbsnachteile für Ihr 
Unternehmen zu verhindern bzw. abzubauen? Bitte bewerten Sie diese Maßnahmen unter Be-
rücksichtigung der angespannten Haushaltslage nach Priorität auf einer Skala von 1 („sehr 
hoch“) bis 6 („sehr niedrig“). 
 
 

 
Wo sollte die Politik hauptsächlich im Bereich „Unternehmenssteuern und öffentliche Haushalte“ aktiv 

werden? 

(1 = Priorität sehr hoch; 6 = Priorität sehr niedrig) 
 

 RLP BRD 
Konsolidierung der öffentlichen Haushalte 1,9 1,8 
"Mittelstandsbauch" und "kalte Progression" beim Einkommenssteuertarif 
entschärfen 2,1 2,1 
Hinzurechnungen bei der Gewerbesteuer abschaffen 2,5 2,4 
Degressive AfA fortführen 2,5 2,5 
Unternehmen rechtsformneutral besteuern 2,6 2,5 
Verlustausgleich verbessern 2,8 2,6 
Zeitnahe Betriebsprüfung für mehr Rechts- und Planungssicherheit und Redu-
zierung Aufbewahrungsfrist 2,8 2,8 
Steuerliche FuE-Förderung einführen 2,8 2,7 

 
 

 
Wo sollte die Politik hauptsächlich im Bereich „Energie und Ressourcen“ aktiv werden? 

(1 = Priorität sehr hoch; 6 = Priorität sehr niedrig) 
  
  RLP BRD 
Staatliche Zusatzlasten auf Energiepreise senken 1,7 1,9 
Sichere Energieversorgung gewährleisten 1,8 1,7 
Energieinfrastrukturausbau 1,8 1,8 
Akzeptanz für Energieinfrastruktur und -erzeugungsanlagen vor Ort erhöhen 2,1 2,1 
Energie- und Rohstoffforschung stärken 2,2 1,9 
Ausbau der erneuerbaren Energien forcieren 2,6 2,3 
Genehmigungsverfahren für Erschließung einheimischer Rohstoffe vereinfa-
chen 2,7 2,4 
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Wo sollte die Politik hauptsächlich im Bereich „Arbeitsmarkt und Fachkräfte“ aktiv werden? 

(1 = Priorität sehr hoch; 6 = Priorität sehr niedrig) 
  
  RLP BRD 
Lohnzusatzkosten senken 1,6 1,8 
Kündigungsschutz lockern 1,9 2,2 
Arbeitszeitrecht vereinfachen 1,9 2,0 
Befristungsregeln lockern 2,0 2,2 
Duale Studiengänge ausbauen 2,3 2,5 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf unterstützen 2,3 2,2 
Anerkennung ausländischer Abschlüsse vereinfachen 2,9 2,8 
Hürden bei der Zuwanderung abbauen 3,1 3,1 

 
 

 
Wo sollte die Politik hauptsächlich im Bereich  „Forschung und Innovation“ aktiv werden? 

(1 = Priorität sehr hoch; 6 = Priorität sehr niedrig) 
  
  RLP BRD 
Forscher- und Fachkräftemangel beheben 1,9 2,0 
Produktpiraterie wirksamer begegnen 2,2 2,1 
Zugang zu Innovationsfinanzierung erleichtern 2,2 2,2 
Zugang zu Projektförderung vereinfachen 2,4 2,4 
Patentschutz stärken 2,4 2,4 
Transparenz der öffentlichen Forschung erhöhen 2,6 2,5 
Besteuerung von Know-how-Transfer auf international übliches Maß be-
schränken 2,7 2,6 

 
 

 
Wo sollte die Politik hauptsächlich im Bereich  „Finanzierung“ aktiv werden? 

(1 = Priorität sehr hoch; 6 = Priorität sehr niedrig) 
  
  RLP BRD 
Beantragung und Zugang zu Förderprogrammen vereinfachen 2,2 2,2 
Finanzierungsspielraum für Unternehmen bei Finanzmarktregulierung im Blick 
behalten 2,5 2,4 
Zugang zu staatlichen Exportkreditversicherungen und anderen Exportfinan-
zierungsinstr. erleichtern 2,6 2,7 
Absicherungsmöglichkeiten von Rohstoff- und Währungsgeschäften verbes-
sern 2,7 2,7 
Zugang zu Beteiligungskapital verbessern 2,7 2,6 
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Top 100 – Die umsatzstärksten Unternehmen in Rheinland-Pfalz 
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Quelle: Rheinland-Pfalz Bank 
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